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Deut ſchland. 
Berlin, 22. Novbr. [Amtliches.] Se. 5 der König hat dem 
Amtmann, Geh. Regierungsrath Halbey zu Höchſt im Regierungs⸗Bezirk 
Wies baden den rothen Adlerorden dritter Klaſſe, ſowie dem Förſter Daume 
u Melzow im Kreiſe Angermünde und dem Heildiener Poeſchmann zu 
Masta im Kteiſe Rothenburg das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen; den 
bisberigen Privatdocenten Dr. Otto Karlowa in Bonn zum ordentlichen 
Profeſſor in der jur'ſtiſchen Fakultät der Unſverſität zu Greifswald ernannt; 
dem Appellations⸗Gerichtsrath Dr. Medem in Marienwerder bei feiner Vers 
ſetzung in den Rubeſtand den Charakter als Geheimer Juſtizrath; und den 
Amts⸗Phyſikern DDr, Bauer zu Neutersbauſen, Siebrecht zu Gelnhauſen 
und Theobald zu Bergen im Regierungsbezirk Kaſſel, den Charakter als 
Sanitätsratb; ſowie dem ER" Jordan zu Clausthal den 
arakter als Bergrath verliehen. - 
a dem Déſirs Bieveg zu Haine St. Pierre in Belgien unter dem 
26. Juli 1866 ertheilte Patent auf einen Transportmechanismus an Tafel: 
glaskühlöfen iſt aufgehoben (St.⸗Anz.) 
O. C. [Das Schickſal der Lasker'ſchen Anträge), die Nieder: 
ſchlagung der Unterſuchungen gegen Tweſten und Frentzel und die Declaration 
des Art. 81 der Verfaſſung betreffend, iſt heute nur ſchwer zu beurtheilen. 
zn der Fortfchrittäpariei wird es vielfach als eine Inconſequenz gegen den 
eſchluß des Hauſes vom Jahre 1865 betrachtet, wenn man ſich nach erfolgtem 
Erkenntniß anders zu der Frage ſtellte, als vorher, wenn man nicht fortführe, 
ie Verurtheilung zu zweijähriger Geſängnißſtrafe, die Suspenſion, eventuell 
ntſetzung vom Amte einfach zu ignoriren, wie man die Unterſuchung als nicht 
vorhanden betrachtet hat. Und was die Declaration betrifft, ſo könnte ihre 
Verwerfung im Herrenbaufe, die vorauszuſehen iſt, wenn nicht die Staats⸗ 
regierung ſelbſt ſie adoptirt, der Rechtsanſchauung des Obertribunals einen 
erneuerten Beiſtand leiſten, obwohl an und für ſich gegen ſie von Mitgliedern 
der Fortſchrittspartei nichts eingewendet werden wird. Auch in den Reihen 
der freien conſervativen Vereinigung wird die Declaration vorausſichtlich auf 
keinen Widerſtand ſtoßen, dagegen ſollen Bedenken gegen den erſten Antrag 
auf Niederſchlagung der Unterſuchungen obwalten, die leicht zu einer moti⸗ 
birten ann führen könnten. N 
[Die geſchäftliche Behandlung des Budgets.] Heut Mittag fand 
bei dem Präfiventen v. Forckenbeck eine Beſprechung von Mitgliedern der ver⸗ 
ſchiedenen Fractionen des Hauſes ſtatt, um über die Behandlung des Budgets 
pro 1868 zu berathen. Es nahmen an derſelben Theil die Abgg. d. Bodel⸗ 
ſchwingh (Conferbativ), Prinz Hohenlohe (Freiconſ.), v. Vincke⸗Olbendorf 
(Altlib.), Roden (Centrum), Francke (Schleswig⸗Holſtein), Windthorſt (Par⸗ 
Ukal.), v. Bennigſan (Nat.⸗Lib.), v. Bockum⸗Dolffs (Linkes Centrum), Fehr. 
b. Hoverbeck (Fortſchrittspartei) und Waligorski (Polen). Präſident von 
Forckenbeck machte von vornherein den Vorſchlag, den Etat durch Vorbera⸗ 
bung im Haufe, wie im vorigen Jahre zu erledigen, ſodann aber Specials 
Commiſſarien für die Ing. Ye Gruppen des Etats zu ernennen, welchen die 
Verhandlungen mit den Regierungs⸗Commiſſarſen zu übertragen ſeien. Die 
Mitglieder des Hauſes hätten ſodann ihre Vorſchläge und Wänſche in Betreff 
des Etats den Specialcommiflarien mitzutbeilen, welche ſich ſodann in Betreff 
derſelben mit den Regierungs⸗Commiſſarien zu verſtändigen hätten. Die 
Abgg. v. Bodelſchwingh, Francke, Rhoden und d. Vincke⸗Olbendorf erklärten 
ſich mit dieſem Vorſchlage ohne Weiteres einverſtanden, der Abg. v. Hoverbeck 
erklärte, daß ſich die Fortſchrittspartei in erſter Linie für die Ueberweiſung 
des Etats an eine Commiſſion zur Vorberatbung ausſprechen werde, 
daß fie ſich jedoch mit Rückſicht darauf, daß ſie in der Minorität 
bleiben dürfte, den Beſchlüſſen der Majorität unterwerfen müſſe. — 
ür dieſen Fall müſſe er jedoch beantragen, daß ſpeciell für die Vor⸗ 
beratbung im Haufe die Beſchluß fähigkeit des Hauſes auf eine geringe Zahl 
on Mitgliedern normirt werde und daß die Geſchäftsordnung dahin abgeän⸗ 
dert werde, und zwar im Intereſſe der Gründlichkeit der Berathung, daß 
m 3 ng .* 8 zuläſſig 8 vie 
Deba 1 einzelnen un o n 8 
die Rednerliſte eingetragen ng Abg ee 


fortgeſetzt werde, 

. Waligorski ſprach ſich ebenfall 
für die Vorberathung aus mit dem Zuſatze der undeſchränkten Freihelt der 
Discuſſion, enthielt ſich jedoch, ſpecielle Anträge zu ſtellen. Der Abg. v. Ben⸗ 
nigſen ſprach ſich ebenfalls für die Vorberathung aus, verlangte jedoch den 

utritt aller Mitglieder zu den Berathungen zwiſchen den Special⸗Commiſſa⸗ 
— des Hauſes und den Regierungs⸗Commiſſarien. Der Abg. v. Vockum⸗ 
Dolffs ſtellte den definitiven Antrag auf Verweisung des Etats an die Budget⸗ 
Commiſſion, zog denſelben aber ſpäter wieder zurück. — Die Berathungen 
wurden ſodann abgebrochen, ohne daß ein definitiver Beſchluß gefaßt wurde. 
Die Fractionen werde heute Abend über dieſelbe Angelegenheit in Berathung 
treten und werden die Beſchlüſſe dieſelben morgen 10 Uhr in einer nochmali⸗ 
gen Berathung der Deputation von den Deputirten mitgetheilt werden. Jedoch 
iſt ſchon jetzt die Vorberathung im Hauſe als geſichert zu betrachten. Der 
Präſident dat Dinstag, Donnerstag und Freitag einer jeden Woche für die 
Vorberathung in Aus ſicht genommen. 5 (N. A. Z.) 
[Die Billete zu den Plenarſitzungen.] Bisher war es im Ab: 
geordnetenhauſe Uſus, daß täglich eine beftimmte Anzahl von Abgeordneten 
u den Plenarſitzungen Billets zur Vertheilung an ihre Freunde erzielten. 
ieſelben blieben häufig unbenutzt, da die Abgeordneten oft für fie keine 
Verwendung hatten. ie wir hören, hat nun das neue Präſidium des Ab: 
geordnetenhauſes zur Abhilfe dieſes Uebelſtandes und um den Zutritt zu den 
izungen dem Publikum fo viel als thunlich zu ermöglichen, beſchloſſen, von 
nun an ſtatt der Billets ſelbſt den Abgeordneten Dispoſitionsſcheine über 
ſolche zuzuſenden und für den Fall, daß die Abgeordneten bis eine Stunde 
nach der Sitzung äber dieſelben nicht berfitat hätten, dann die Billets an das 
Bublitum, welches um dieſelben bittet, zu vertheilen. Eben jo foll die Zahl 
der 1 welche regelmäßig dem Magiſtrat zur Vertheilung überfandt wer⸗ 
den, ne beſchränkt werden, fo daß auch in dieſer Beziehung dem 
großen Publikum der Zutritt in erhöhtem Maße geſtattet werden kann. 


(N. A. 3.) 
[Dr. Michgelie.] Die endlich im „Staats- Anzeiger“ publicirte 
Ernennung des Dr. Michaelis zum vortragenden Rath im Bundes⸗ 
kanzleramte giebt einem Correſpondenten der „Elb. 3.“ Anlaß zu fol⸗ 
gender Skizze ſeines politiſchen Lebens: 1 
Dr. Michaelis betheiligte ſich 1843 in Paderborn mit Pr. Hammacher, 
Dr. Banſi und einem vierten Collegen als junger Juriſt bei der polit ſchen 
Agitation und wurde in Folge eines in weſtſäliſcher Mundart geſchriebenen 
Bauernbriefes in einen Prozeß derwickelt, der für ihn zwar mit Freiſprochung 
endete, ihm aber auf disciplinarſſchem Wege die Entfernung aus dem Juſtiz⸗ 
dienſte zuzog; er hat dieſe gemaltfame Störung in der beabſichtigten Carriere 
eben fo wenig zu bedauern, als die drei andern Collegen und viele, denen 
8. üönlich ergangen iſt. Michaelis nahm feinen Weg aus Weſtfalen nach 
ala ann duch da fidh mit vielem Gifer der Woltsmirtbihaft, zun te Dee 
bon Diner» Smith and Beide 1 Babes gamen bon 1848, das 
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adurch zu Theil, daß ihn die Berliner Kaufmannſchaft 
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des Zolvereſes gewonnene Unterftügung ſehr willlommen, in per vereinigten 
Commiſſion für Handel und Gewerbe und Finanzen und Zölle wurde Mi⸗ 
Waelis Referent für den franzöſiſchen Handelsvertrag und kam dabei mit 
ſeinem jetzigen Chef, dem Präſdenten des Bundeskanzleramts, Dr, Delbrück, 
in engere Verbindung, der die junge in der Publiciſtit und in Agitationen 
geſchulte Kraft den büreaukratiſch gebildeten Mitarbeitern vorziehen lernte. Neben⸗ 
bei bekam Michaelis allerlei Referate über volkswirthſchaftliche und finan⸗ 
zielle Vorlagen, nahm durch Anträge und Amendements einen ſelbſtſtändigen 
Antheil an der eg N und befand ſich zur Zeit des Verfaſſungs⸗Con⸗ 
flictes gt unter den Referenten für das Budg t, jedoch nicht für deren 
im Princip beſtrittenen Theil, wenngleich er bis 1865 ſtets mit der Majorität 
der Foriſchrittspartei ftimmte. Das erhielt äußerlich feinen Zuſammenhang 
mit der letzteren, innerlich war er aber mit ihr allmälig mehr und mehr zer⸗ 
fallen und trat 1866 in dem neuen Abgeordnetenhauſe mit Tweſten zuerſt 
aus derſelben aus. a 

[Preßproceß.] Der Criminalſenat des kgl. . verhandelte 
geſtern einen Preßproceß gegen den Redacteur der „Zukunft“, Dr. G. Weiß, 
in zweiter Inſtanz. Es handelte fi dabei um zwei verſchiedene Artikel, in 
Nr. 91 der „Zukunft“ vom 17. April d. J. „Aus der 1. 3 f und in 
Nr. 154 vom 5. Juli d. J. unter der Weberichrift „Deutihe Zerfahrenheit“, 
in denen eine Verſpottung der Einrichtungen der katholiſchen Kirche und Er⸗ 
regung von Haß und Verachtung gegen Anordnungen der Obrigkeit gefunden 
wurde. Dr. Weiß wurde deswegen zu einer Gefängnißftrafe von vier: 
ehn Tagen berurtbeilt. Auf jeine Appellation hat das Kammergericht das 
erſte Erkenntniß beſtätigt. 

A Aus Nord⸗Schleswig, 20. Nobbr. [Deutſche Sympa⸗ 
thieen.] Erlauben Sie mir zu conſtatiren, daß für das unglückſelige 
Johanngeorgenſtadt in der Haderslebener Harde, d. h. lediglich auf dem 
platten Lande des noͤrdlichſten Theiles von Schleswig, ungefähr 500 
Mark Courant zuſammengekommen find, in einzelnen Kirchſpielen davon 
100—125 Mark. Natürlich fällt es mir nicht ein, mit einem im Ver⸗ 
gleich zu dem Umfang des Bedürfniſſes fo geringfügigen Beitrage prun⸗ 
ken zu wollen. Es ſoll nur damit bewieſen werden, daß der von Rück⸗ 
abtretung bedrohte Theil Schleswigs Sympathie genug mit einer dem 
Unglück verfallenen Stadt im Innern Deutschlands hat, um davon thät⸗ 
liches Zeugniß abzulegen. Wem bekannt iſt, wie gering durchschnittlich 
derartige Opferwilligkeit beim Landvolk iſt, der wird an jene Summe 
einen andern Maßſtad legen, als käme fie aus der dichtgedrängten De: 
völkerung einer größeren Stadt. \ 

Dresden, 22. Nov. [Die Vertretung an fremden Höfen.] 
Der Abgeordnetenkammer iſt der Bericht der Finanz-Deputation über 
den Abſchnitt des Budgets, welcher das Departement des Aeußeren um⸗ 
faßt, vorgelegt worden. Gefordert find im Ganzen 77,000 Thlr. (ca. 
22,000 Thlr. weniger als früher), davon 46,167 Thlr. (10,838 Thlr. 
weniger) für die diplomatiſche Vertretung Sachſens an fremden Höjen. 
Die Deputation erkennt an, daß die Aufhebung der noch beſtehenden 
Geſandtſchaftepoſten zur Zeit nicht opportun wäre, und beantragt, die 
Regierungsforderung zu bewilligen. 


Italien. 

Florenz, 17. Noobr. [Militäriſches.] Man beruft nicht die 
verabſchiedeten Claſſen von 1839 und 1840 ein, man beſchränkt ſich 
auf die Claſſen von 1841 und 1842, was alſo auf eine Stockung in 
den Militärvorbereitungen hindeutet. Dieſe Mäßigung aber iſt eine 
nur ſcheinbare, denn die bezüglichen Arbeiten werden mit großer Haſt 
Cavallerie d auf den Fuß von 1866 hergeſtellt 
werden. Die Regierung hat bei ihren Vorbereitungen die inneren Zu⸗ 
ſtände vor Allem im Auge; fie hat namentlich erkannt, daß die Offt⸗ 
ziere, wenn man fie aus den Regimentern entfernt, zu ſehr uom revo⸗ 
lutionären Geiſte ergriffen werden. General Menabrea macht aber 
auch kein Hehl daraus, daß Frankreich in erſter Reihe bei dieſen Rüſtun⸗ 
gen ins Auge gefaßt ſei. 

[Eine Carricatur.] Der „Pasquino“ bringt eine Carricalur, welche 
verdientes Aufſehen erregt; er deröffentlicht nämlich eine getreue lithogra⸗ 
phiſche Nachbildung des berühmten Gemäldes von Geröme: „Ave Caesar! 
morituri te salutant“. Es find dies ein paar Gladiatoren, welche von dem 
Aufſeher in die Schranken des Zwingers geführt, an Vitellius vorüberſchrei⸗ 
tend, den bekannten Ruf ausſtoßen: „Diesmal iſt's Napoleon III., der den 
römiſchen Thron einnimmt!“ Der Anführer iſt ein Mann, halb Mönch, 
halb Henker. Die dem Tode geweibten Kämpfer ſind das allgemeine Stimm⸗ 
recht, die franzöſiſche Allianz, die Wiederherſtellung der Nationalitäten, die 
Einigkeit der Völker; bereits todt auf dem Boden liegen das mex'ſcaniſche 
Kaiſerreich und die Nicht⸗Intervention. Die Unterſchrift lautet: Ein Ges 
mälde von Geröme (franzöſiſche Schule), wiedergegeben von Teja 64. 00 

(K. 3. 


Schule). u 
Frankreich. 

* Paris, 20. November. [Das Einlad ungsſchreiben zur 
Conferenzl, welches von dem Miniſter des Auswärtigen an die euro⸗ 
pälſchen Cabinete gerichtet wurde, iſt zuerſt in dem Madrider Blatte 
„Lealtad“ veröffentlicht worden; aber dieſes Blatt brachte das Actenſtück 
in ſpaniſcher Uebertragung, aus der es vom „Univers“ ins Franzoͤſiſche 
zurücküberſetzt und veröffentlicht wurde. Die nachſtehende Ueberſetzung 
dieſes Actenſtückes, welche wir der „K. Z.“ entlehnen, iſt nach dem 
„Univers“ gemacht worden. Das Einladungsſchreiben lautet: 

Mein Herr! Beſeelt von den Gefühlen aufrichtiger Freundſchaft gegen 
Italien und durchdrungen von der Wichtigkeit der Intereſſen, die mit der 
Sicherheit und der Unabhängigkeit des päpſtlichen Thrones verknüpft find, hat 
der Kaiſer nicht aufgehört, auf den Widerſtreit, in welchen die Ereigniſſe die 
Regierungen des Papſtes und Victor Emanuel's verſetzt haben, mit lebhafter 
Betrübniß und beſtändiger Sorge zu blicken. Unſer größter Wunſch wäre 
geweſen, die Möglichkeit eines guten Einverſtändniſſes zwiſchen beiden zu ent⸗ 
decken und dieſes Ergebniß vor uns zu ſehen. Wir haben keine Anſtrengung 
derſäumt, welche eine kalte Beobachtung der Thatſachen uns empfahl, und 
eine Aufzählung der Mittel, die wir verſucht haben, würde lang werden. 

a wir jedoch weniger darauf bedacht waren, unmittelbar ein Reſultat 
zu erreichen, als wir beſorgt waren, nicht durch übermäßiges Beeilen ein 
Ergebniß zu gefährden, das nur die Zeit erſprießlich machen konnte, fo haben 
wir uns bemüht, die Agitationen einerſeits ſowohl wie das Mißtrauen an⸗ 
dererſeits zu beſchwichtigen, und dies war der Geiſt des Vertrages vom 
15. September 1864. Indem das Geſchic des Papftthums unter den Schutz 
des von Italien und Frankreich gegebenen Wortes geſtellt wurde, bot dieſe 
Thatſache Rom die Sicherheit und der italieniihen Regierung das Mittel, 
um durch die Redlichkeit ihres Verfahrens die Beſorgniß und das tief in die 
Herzen eingedrungene Mißtrauen zu verſcheuchen. Mit dieſem vorſichtigen 
Benehmen ward bezweckt, daß es in dem Augenblicke, wo es begann, feine 
Falten has x pe 1 5 ſollte, die unter der Geſtalt des 

a en Gei alien ; : 
Babnen gerifien haben, um denſelben in ei Voltes aus feinen natürlichen 


verwandeln, und zwar der Unordnung, 


welche von der revolutionären Partei 
allen Punkten zu demſelben Zwecke und mi i itteln 
u! entmideln geſucht wird. n ai 


Die Ereigniſſe, welche auf der italienifhen Halbinsel eintraten, haben eine 
große Lehre 15 1 — 55 und ſind in der That ih die kropdiſchen 
binette zu . i t 
Ca Wenn 5 Regierung des Kaiſers die mit ihm geſchloſſenen Verträge er⸗ 
halten mußte, und wenn fie durch ibre Feſtigteit den Geſinnungen der 
Mäßigung eine neue Kraft gegeben bat, die in Italien dahin fireben, die 
Größe des Landes auf nicht chimäriſchen Grundlagen zu erbauen, ſo 
nicht ein Grund, um die Aufgabe, welche die Ereigniſſe Frankreich 


in ein Werkzeug der Unordnung zu 


das 
aufer⸗ 
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mal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 23. November 1867. 


legt haben, ausſchließlich zu feinen Laſten fallen zu laſſen. Seine Anſtren⸗ 
gungen, um in Wirklichkeit wirkſam zu fein, müſſen in hohem Grade von 
den anderen Regierungen getbeilt werden, welche nicht weniger intereſſirt 
find, in Europa die Grundſätze der Ordnung und Stabilität geltend zu 
erhalten. . IR 
1 beſtehen die Rückſichten nicht mehr, die in einer anderen Epoche 
den europäiſchen Cabinetten die . Fragen ſchwierig ger 
macht baden. Italien, anerkannt von den Mächten, in Frieden mit ihnen 
und nur mit feiner inneren Bewegung beſchäftigt, kann keine directe Urſache 
der Unordnung und der Conflicte ſein; man kann jedoch nicht leugnen, daß 
feine Lage und die von Rom in ernſthafter Weiſe die Aufmerlſamkeit Aller 
anrufen, weil dieſe Lage eine Gelegenheit zur Unruhe und ein Grund zu 
Beſorgniſſen iſt. Y 1 
Dank den Principien, welche in der beutig t 
find, wird eine Regierung ſich nicht willentlich der Verpflichtung überbeben, 
ihren Unterthanen ſedes Glaubens die legitime Genugthuung zu geben, welche 
der Friede ihrer Gewiſſen verlangen kann. Wir zweifeln nicht, daß von die⸗ 
ſem Geſichtspunkte aus die — 4. Regierungen den Vorſchlag, den wir 


ihnen machen, ſich zu einer Conferenz zu vereinigen, um dieſe ernſten Fragen 
zu erörtern, mit Eifer annehmen werden. 2 

Somit wird dieſe Verſammlung, die Thatſachen mit Ruhe und Aufmerk⸗ 
ſamkeit unterſuchend, natürlicher Beile unzugänglich für ſecun dare Rück ich⸗ 
Helm dre e de. ha, vn bre alt Sr a Im 
Deren 7 enlen haben, und deren Ergebniſſe wir nicht im 

Wollen Sie dieſen Gegenſtand der Aufmerkſamkeit der Regierung, bei 
welcher Sie accreditirt find, umerbreiten. Wir haben unſererſeits das Ver⸗ 
trauen, daß dieſe Regierung nicht anſtehen wird, eine günſtige Antwort zu 
geben und daß ſie anerkennen wird, wie ſehr die Umſtände die underzügliche 
Zuſammenkunft von Bevollmächtigten gelegen machen. Empfangen Sie ıc. 

[Der Hoff bleibt noch bis zum 20. Dezember in St. Cloud und 
wird dann in die Tuilerieen überziehen. Der kaiſerliche Prinz, 
deſſen Geſundheit noch immer viel zu wünſchen übrig läßt, bleibt den 
Winter über in Paris. Er ſoll nächſtes Frühjahr zur erſten Communion 
gehen. Der Abbé Dequerny, Pfarrer der Madelaine, und der in letz⸗ 
ter Zeit vielfach genannte Abbé Bauer, find mit feinem religiöfen Uns 
terricht betraut. n 

[Parlamentariſches.] Die Regierung ſcheint ſich in die Unver⸗ 
meidlichkeit gewiſſer Debatten fügen zu wollen, und die von Jules Favre 
geftellten Interpellationsgeſuche werden von ihrer Seite und ſomit auch 
von Seiten der Majorität des geſetzgebenden Körpers keine Schwierig⸗ 
keiten erfahren. Man zählt, was die Vertheidigung der inneren Zu⸗ 
ſtände betrifft, auf die energiſche Beredſamkeit des Herrn Pinard! Auch 
Rouher, ſo erwartet man, werde nach wie vor das Wunder bewirken, 
mit Gründen, die Niemanden überzeugen, mit Angaben, an die Nie⸗ 
mand glaubt, mit Verſicherungen, denen Niemand Vertrauen ſchenkt, 
parlamentariſche Schlachten zu gewinnen. Als ein beachtenswerthes 
Anzeichen ſei erwähnt, daß ein linkes Centrum in der Kammer in der 
Bildung begriffen iſt, welches auf 82 Mitglieder zäblen darf. Auch 
daß im fünften Bureau Berryer beinahe zum Vorſitenden gewählt 
worden iſt, verdient Beachtung. Pinard hat dem Staatsminiſter er⸗ 
klärt, „er wolle Herr in ſeinem Minifterium fein und werde von Nie⸗ 
mandem Rathſchläge oder Weiſungen annehmen“. 

[Polizeiliche Maßregel ungen.] Heute fanden in Paris 
wieder neue Verhaftungen und Hausſuchungen ſtatt. Auch wurden bes 
ſonders mehrere Italiener eingezogen. Zugleich wurden auf der Poft 
zahlreiche Abdrücke von Proclamationen mit Beſchlag belegt, welche 
Mazzini an eine große Anzahl von Perſonen in Paris geſandt. Was 
die Aufregung in Paris anbelangt, ſo iſt dieſelbe nach wie wor ſehr 
groß; in den officiellen Kreiſen feibft berrſcht ein ſehr eigener Geiſt: 
es geben ſich dort gewiſſe Befürchtungen kund und die hohen Polizei⸗ 
beamten halten ſich plözlich an den Wortlaut des Geſetzes und treten 
nicht mehr fo willkürlich auf, wie früber, wo Alles in tieffter Rube 
lag. Der „Temps“ hat wohl ganz Recht, wenn er heute fagt: „Es 
if, als ſtänden wir am Vorabende von 1789, wo Sieyes aubrief: 
„Was iſt die Nation? Nichts! Was ſoll fie fein? Alles!“ | 


Provinzial - Beitung. 


Breslau, 23. Nobbr. [National⸗lib ; 
dien, welche geſtern Abend im Saale des 1 a, Fe 1 
waren ca. 120 Perſonen, von denen die Hälfte Vereinsmitglieder, anweſend. 
In den Ausſchuß wurden gewählt: Die Herren Rechtsanwalt Lent, Kauf:; 
mann Tb. Molinari, Profeſſor Dr. Göppert, Profeſſor Dr. Schulze, 
Kaufmann P. Friedentbal, Kreisger.⸗Dir. Wachler, Juſtizrath Fiſcher, 
Profeſſor Dr. Stobbe, Dr. Lion, Kaufmann Ph. Heyne, Dr. Honig⸗ 
mann, Profeſſor Dr. Röpell, Kaufmann W. Riemann, Zimmermelſter 
Rogge, Kaufmann Mar Alexander, Fabrilbefiger J. N. Bilftein, 
Kaufmann Carl Sturm, Kaufmann Anton Storch, Stadtrat Heinrich 
Korn, Redacteur Th. ODelsner, Kaufmann Hugo Hübner. Die Peti⸗ 
1 Annahme der Lasker'ſchen Anträge wurde beſchloſſen und 
autet: 

Hohes Haus der Abgeordneten! Die Verurtbeilung des Abgeordneten 
Tweſten durch das Berliner Stadtgerſcht bat, wie überall im Vater⸗ 
lande, fo namentlich auch bei uns in der Provinz, welche den Genannten 
mit Stolz zu ihren Vertretern zählt, die ſchmerzlichſte Aufregung berborge, 
rufen. — Bu leich hat das beklagenswerthe Ereigniß aufs Neue das drin 
gende Bedür ni bervortreten laſſen, die volle Redefreiheit der Volksvertreter, 
ohne welche eine wirkſame und befriedigende Ausübung des Berufes derſel⸗ 
ben unmoglich ift, gegen alle Anfechtungen vollkommen ſicher zu felen, — 
Wir halten die Annahme der bon dem use dere Lasker am 20. No⸗ 
vember d. J. beantragten beiden Geſehentwürſe, betreffend die Eloſtellung der 
ſtrafgerichtlichen Unterſuchung gegen die Abgeordneten, Ye ften und Frenzel, 
ſowie betreffend die Declaration des § 84 ber Verfaſſungs⸗Urkunde 

nothwendig als heilſam, und in der 

vom 31. Januar 1850 für ebenſo noth drioli . ge⸗ 
wiſſenhaften Ueberzeugung, nur einer wahrhaft patriotiſchen Pflicht zu ger 


das bobe Haus der Abgeordneten vie dringende Bitte 
det e ſeine Zuſtimmung zu ertheilen. “ 


5 Wir ver⸗ 
harren eines hohen Abgeordnetenhauſes ergebenſt. (Folgen die Unterferiften.) 
— Näberer Bericht folgt. 

Jauer, 22. Novbr. [In Betreff der bereits kurz ger 
meldeten Mordthat] noch Folgendes: Den beiden Verbrechern, die 
eine Zelle bewohnten, war es gelungen, von einem kurz vorher nach 
dem dieſigen Zuchthauſe abgeführten Mitgefangenen ſich ein Meſſer zu 
verſchaffen, mit defien Hilfe fie die in der Thür befindliche Klappe derartig 
erweiterten, daß es mit einiger Anſtrengung möglich war, ihre Körper 
bindurchzudrängen. Der ſpäter die Treppe herabkommende Aufſeher 
Langer, ein Mann von 60 Jahren, wurde vermittelft einer aus einem 
Betttuche gedrehten Schlinge von den auf ihn lauernden Verbrechern 
erdroffelt, ebenſo deſſen Frau, welche wahrſcheinlich, von dem ent 
ſtandenen Lärm geweckt, zur Hilfe herbeikam. Die Verbrecher begaben ſich 
hierauf nach der Wohnung der Ermordeten, durchſuchten ſämmtliche Zimm ! 
geräthe und nahmen noch einiges Geld, ſowie ein Bund Schläſſel und 2 
Seltengewehr weg. Zahlreiche Blutſpuren zeugen von eue und ein 
daſelbſt. Darauf weckten fie das Dienſtmädchen dez Juſpett 2 
langten von ihr die Oeffnung der Hausthür. De e 

. m ebenfalls gemißs 


en Welt vorberrſchend gevorden 


Bei Tr 


handelten Mädchen gelang es aber, nachdem fie die Laterne der Ver⸗ 
brecher ausgelöſcht hatte und durch heftiges Zuwerfen der Thür in ihr 
zur ebenen Erde gelegenes Gemach entkommen war, von dem Fenſter 
aus nach Hilfe zu rufen und, als dies erfolglos blieb, ſelbſt aus dem dicht 
dabei liegenden Kreisgerichtsgebäude Hilfe herbelzuholen. Unerklärlich 
bleibt es, wie es den Verbrechern während dieſer Zeit, da ſie doch im 
Beſitze der Schlüſſel waren, nicht gelungen iſt, zu entkommen. Durch 
Hilfe des Caſtellans aus dem Kreisgerichtsgebäude und die endlich auch 
berbeigefommene Wache wurde man endlich Herr der Verbrecher. 
Nach einer anderen Nachricht ſoll nur einer der beiden Gefangenen, 
Namens John, die Mordthat begangen haben, da die Oeffnung in 
der Thür ſo eng iſt, daß nur dem einen der Durchgang möglich war. 
Lebhaft wird allerſeits gemißbilligt, daß im Innern des Inquiſi⸗ 
toriats, in welchem ſich gegenwärtig zwiſchen 50 —60 Gefangene be⸗ 
finden, nicht ein einziger Wachtpoſten geſtanden hat; die 
Schreckensthat wäre bei Aufſtellung eines Poſtens gewiß nicht möglich 
geweſen. Die beiden Ermordeten wurden heut unter ſehr zahlreicher 
Grabebegleitung auf dem evangeliſchen Friedhofe zur Ruhe beſtattet. 
| 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 22. November. 
Baromet. 


5 Wind A 
& \ Therm. Ri ’ Allgemeine 
& Dre [ee | Ar den bre 
6 Memel 335,7 | 02° [W., mäßig. Heiter, Nachts Schnee. 
7 Königsberg 336,1 I SW,, 1. ſtark. Trübe, Schnee. 
6 Stettin 39,4 —3,4 ‚mäßig. Heiter, geſt. Schnee. 
— Ratibor 331,5 9, NW., ſchwach. Bedeckt. 
— Miünfter 339,1 | 0,5 „ſchwach. Trübe. 
— Trier 336,9 |—0,2 „ ſchw. Nebelig, trübe. 
— Flensburg 338,7 2,5 „ mäßig. Trüber Himmel, 
8 Paris 436 1,4 [WNW., ſchw. del bedeckt. 
— 5 3314 —758 „ ſchwach. Bedeckt. 
— Helſingfors 3294 —0,1 SW., mäßig. Bewölkt. 
— Petersburg — — — — 
— Moskau 3308 14,5 N., ſchwach. Bewölkt. 
— Stockholm 3273 | 0,8 „ſchwach. Bedeckt, geſt. Schnee.“) 
338,4 4,9 [N., lebhaft. [Halb bedeckt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bel 0 rd. > L Wind⸗ 
in Pariſer Linien, die Tempera⸗ 85 Rue richtung und Wetter. 
tur der Luft nach Neaumur. rometer. ratur. Stoͤrke. 


Breslau, 22. Nov. 10 U. Ab.] 327,41 | +12! W. 3. Wolkig. 
23. Nov. 6 U. Mra.] 329,19 —02 W. 3. | Bedeckt. 


Breslau, 23. Nov. [Waſſerſtand.] DB. 16 F. 1 Z. U.⸗P. 2 F. 6 3. 
S -rru ur : 
Telegraphiſche Depeſchen 
i aus dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. 
Kaſſel, 22. Nov. Bei der heutigen Nachwahl in Rinteln iſt der 
Kreisgerichts⸗Director Gleim (liberal) mit großer Majorität zum Ab⸗ 
geordneten gewählt worden. 
München, 22. Novbr. Die „Süddeutſche Preſſe“ bezeichnet die 
von mehreren Blättern gebrachte Nachricht, daß der König die Abſicht 
ausgeſprochen habe, dem Thron zu entſagen, für vollkommen erdichtet; 
ebenſo unwahr ſei es, daß Frhr. v. Beuſt bei ſeiner neulichen An⸗ 
weſenheit den Fürſten Hohenlohe aufgefordert habe, ſich der öfter: 
g reichiſch⸗franzöͤſiſchen Politik anzuſchließen. 
Paris, 22. Nov. Der auf die ei Beziehungen 1 be⸗ 
‚ ziglihe Theil des Blaupuchs beſchäftigt ſich in ausführlicher eile mit den 
italieniihen Angelegenheiten. Es wird zunächſt berborgetoben, wie vie revo⸗ 
lutionäre Partei nur mit Wan davon Kenntniß genommen hätte 
daß die Septemberconvention ar fing woh 1 55 zu wirken, indem gewiſſe Fragen 
geregelt wurden, welche die Beziehungen Itaſiens zum heiligen Stuhle beſſer 
eſtalteten und gleichzeitig auf eine allmälige Herbeiführung ruhiger Zuſtände 
Pinmirten konnten. Seit dem Januar d. J., heißt es dann weiter, gaben wir 
der italieniſchen Regierung davon Kenntniß, daß ſeitens . an den 
römiſchen Grenzen gewiſſe Vorbereitungen getroffen würden. Mit dem Amts: 
antritt des Miniſterlums Rattazzi mußten wir unſere Benachrichtigungen ver⸗ 
doppeln. Wir empfingen von dem italieniſchen Cabinet allerdings poſitive 
Verſicherungen, ſahen aber zu unſerem Bedauern, daß keinerlei vorbeugende 
Maßregeln gegen das Treiben jener Partei, welches anerkannter Weiſe auf 
Invaſion des Kirchenſtaates abzielte, ſeitens der italieniſchen Regierung ge⸗ 
troffen wurden. Es wird alsdann darauf hingewieſen, daß endlich zwar 
militäriſche Maßregeln an den Grenzen angeordnet wurden, welche aber durch⸗ 
aus unzureichend waren. Das Florentiner Cabinet er klärte dann ſchließlich, 
daß es fur nothwendig hielte, feine Truppen zur Wiederherſtellung der Ordnung 
in den Kirchenſtaat einrücken zu laſſen. „Wir mußten darauf dem ital. Cabinet er⸗ 
klären, daß auch wir in dieſem Falle unfern Entſchluß faſſen würden.“ Hierauf 
werden die bekannten Tbatſachen von der Flucht Garibaldi's aus Caprera an bis 
zur Rüdberufung der ital, Truppen aus dem Kirchenſtaate in die Erinnerung 
zurückgerufen und hervorgehoben, daß die franzöſiſche Regierung ſich veranlaßt 
geſehen hätte, weitere Truppenſendungen nach Rom zu ſiſtiren und bereits 
idre gegeben babe, die Expeditionstruppen in Civitavecchia zu concentrirten. 
Der Zeitpunkt für die Zurddberufung der franzöſiſchen Truppen ſei, da die 
Ruhe in den päpftlichen Staaten wiederhergeſtellt, als nahe bevorſtehend an⸗ 
zuſeben. Es wird ſchließlich darauf bingewieſen, daß Frankceich es für noth⸗ 
wendig gehalten habe, die Aufmerkſamkeit der Mächte auf die Situation in 
Italien und im Kirchenſtaate zu lenken. f 
Bei Beſprechung der orientaliſchen gene läßt ih das Erpofs zunächſt 
über die Verlegenheiten aus, in denen ſich 


— Sludesnäs 4 
Ku. Maxim. —1,4. Minim, —4,9. 
} 
| 
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— 


ſprechen und Gehb 
grundlagen 


uſtiz, der Verwaltung und des Unterrichtsweſens zu bezeichnen. 
J. a zu hoffen, heißt es weiter, daß wichtige Veränderungen bezüglich der 


die guten 
1 ben gemachten Conceſſionen PO Rumäniens und Serbiens an: 


erkennen. Unglücklicherweiſe haben un 
rage keinen 
einſtimmung mit 


u erſchweren; wir würden 
ſchlagenen Wege zur voll⸗ 


* In 


indernehmens in Europ? 


Zint geſchaffslos. 


ein, dieſes Uebereinkom⸗ W 


Paris, 2. Nod. Die „Frater meldet, daß die Regierung des Papſtes schweren Actien, J. B. Kieler, Rotterdamer, A 
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die Einladung zur Conferenz im Princip angenommen habe; dieſer Entſchluß 
ſei nach einer längeren nn welche der Papſt mit dem franzöſiſchen 
Geſandten, Herrn v. Sartiges gehabt, gefaßt worden. Es erſcheine als gewiß, 
fügt die „France“ hinzu, daß auch die italieniſche Regierung nicht ſäumen 
werde, ihre desfallſige Entſchließung zur Kenntniß zu bringen. 
Der „Etendard“ beſtreitet die geſtern von der „Patrie“ gebrachte Nach⸗ 
richt, daß Moaſtier eine zweite Circulardepeſche in der Conferenzfrage vor⸗ 
bereite, zumal der gegenwärtige Stand der Unterhandlungen die Hoffnung 
geſtatte, daß die Conſerenz in einigen Wochen zuſammentreten werde. 
Paris, 22. Novbr. Im geſetzgebenden Körper ſind die Inter⸗ 
pellationen, betreffend die äußere Politik der Regierung, ſowie die rd- 
miſche Expedition von den Bureaux zur Discuſſion im Hauſe zuge⸗ 
laſſen worden; dagegen wurde die Interpellation, betreffend die Anwen⸗ 
dung der Geſetze über die perſönliche Freiheit zurückgewieſen; und zwar 


hatten ſich ſechs Bureaux für Zurückweiſung, drei für Zulaſſung aus⸗ . 


geſprochen. 

London, 22. Nov. Ein Maſſen⸗Meeting wurde geſtern Abend bei 
Fackeln in Clerkenwell Green abgehalten. Faſt 20,000 Perſonen waren 
anweſend. Es wurde beſchloſſen, daß, falls die Bemühungen geflern 
Abend erfolglos ſeien, ſich heute eine Deputation nach Windſor begeben 
ſolle, um die Gnade der Königin zu erflehen. Es wurde außerdem be⸗ 
ſchloſſen, daß, falls die Hinrichtung der Fenier am Sonnabend ſtatt⸗ 
fände, am Sonntag eine Leichenprozeſſton mit ſchwarzen Fahnen, welche 
die Namen der Hingerichteten und die Abzeichen Irlands, die Harfe 
und das Kleeblatt, zeigen, ihren Umzug durch die Straßen Londons 
halten ſolle. Die Muſikbande ſolle den Todtenmarſch aus Saul ſpielen 
und es ſollen Leichenpredigten gehalten werden. Das Meeting votlrte 
eine Petiiion an die Königin, fie um Ausübung ibrer Gerechtſame an 
zuflehen, indem fie die Verurtheilten begnadige. Die in Bereitſchaft ge: 
haltenen Truppen waren nicht genöthigt, einzuſchreiten, die Verſammlung 
ging ruhig auseinder. T. B. f. N.) 

London, 22. Nov. Wie die „Engliſche Correſpondeuz“ meldet, 
hat die Regierung beſchloſſen, daß die Vollſtreckung des Todesurtheils 
an drei, wegen der Vorgänge in Mancheſter verurtheilten Feniern mor⸗ 
gen ſtattfinden fol, wofern nicht die Königin das Urtheil aus eigener 
Machtvollkommenheit mildert. 

Lord Stanley empfing einen Bericht aus Zanzibar, der die Er⸗ 
mordung Liwingſtone s dementirt. 

Die „Societé générale“ in Paris unterhandelt dem Vernehmen 
nach mit der „London and County⸗Bank“ über die Auflegung der Sub: 
ſeriptionsliſten für die ungariſche Eiſenbahnanleihe. — Die fälligen 
Poſten vom Continent ſind ſetzt eingetroffen. 

London, 21. Nov. Im Unterhauſe dringt Mr. Maguire in die Regie⸗ 
rung, daß fie davon abſtebe, vor der Welt die dedauerliche Tragödie der 
Hinrichtung von 4 Perſonen in Mancheſter zu vollziehen. O'Brien, Faweett, 
Bomyer, Gaſelee, Rearden verlangen Aufid;ub der Hinrichtung. Der Minifter 
des Innern Hardy verweigerte jedoch, die richterliche Entſcheidung umzuſtoßen. 

Florenz, 22. Nov., Abends. Die Regierung des Kirchenſtaates 
zeigte die Auslieferung der Garibaldianiſchen Gefangenen an. Der erſte 
Transport von 600 Gefangenen wird demnächſt erwartet. Ein Ge⸗ 
rücht ſagt: Frankreich wolle das Protectorat über Rom vorſchlagen. 

Kopenhagen, 22. Nov. Aus zuberläßiger Quelle wirv berichtet, daß die 
Inſel St. Ctoix von dem Orkan, welcher vor Kurzem die weſtindiſchen In⸗ 
ſeln heimgeſucht hat, verſchont geblieben iſt. 

Kopenhagen, 22. Nov. Aus zuverläßiger Quelle wird mitgetbeilt, daß 
die däniſche Regierung den Großmächten, um dieſelben über die Hevölkerungs⸗ 
verhältniſſe in Schleswig zu orientiren, eine Karte überſandt habe, auf welcher 
die Diftriete beſonders bezeichnet worden ſeien, in denen die Majorität bei 
den jüngſten Wahlen fir däniſche Candidaten geſtimmt babe. 

Petersburg, 22. Novbr. Bezüglich des geſtrigen Artikels der 
„Nord. Poſt“ über die Oſſſeeprovinzen wird ofſteſös mitgetheilt, daß 


‚Iderfelbe einer formellen Verwarnung der inländiſchen Preſſe gleichkomme ost duden 


und bezwecke die energiſche Anwendung der Preßgeſetze in Ausſicht zu 
ſtellen, wenn die Preſſe fortfahre, zwiſchen der deutſchen und ruſſiſchen 
Rage Haß zu erregen. 


Die Eiſenbahn Ryäſah⸗Morſchanek wird am 13. Dezember eröffnet. 


Telegraphiſche Courſe und Vorſeunachrichten. 
(Wolffs Telegr. Bureau.) } 5 
Paris, 22. November, Nachmittags 3 Uhr. Feſt auf Nachricht, daß die 
franzöſiſchen Truppen ſich in Civitavecchia concentriren werden. Conſols von 
Mittags! Ubr waren 93% gemeldet. — Schluß ⸗Courſe. Zproc. Rente 
68, 35—68, 52%. Italien. proc. Rente 45, 80. Oeſterreich. Staats⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 500, 00. Credit⸗Mobil.⸗Actien 155, 00. Lombard. Eiſenbabn⸗ 
Actien 340, 00. Oeſterreich. Anleihe von 1865 pr. cpt. 340, 00, 6% Ver⸗ 
einigte Staats⸗Anleihe pr. 1882 (ungeſt.) 80%. 3 
London, 22. Nobbr., Mittags. (Anfangs⸗Courſe.) Conſols 93, Ameri⸗ 
kaner 707, italieniſche Rente 45%, — Wetter kalt und ſchöͤn. } 
Frankfurt a. M., 22, November, Nachmiuags 2 Ur 30 Minuten. 
Schluz⸗Courſe: Wiener Wechſel 97%. Oeſterreichiſche 5 Anleihe von 
1859 60%. Deſterreichiſche Natjonal⸗Anleihe 53%. 54 Metalliques —. 
Oeſterr. 5%. ſteuerfr. Anleihe 48, 4½ % Metalliques 41. Finnlänviſche Ans 
leide —. Neue Finnländiſche 4 X Pfandbriefe —. 6 Berein. Staaten: 
Anleihe pr. 1882 75%. ODeſterieich. Bank⸗Antbeile 671. Oeſterreich. Credit⸗ 
Actien 174. Darmſläbter Bank⸗Actien 198%. Rbein⸗Nabebahn —. Meininger 
Credit⸗Actien —. Oeſterr.⸗Franz.⸗Staatsbabn⸗Actien 232. Oeſlerreich. Cli⸗ 
ſabelbbahn 111. Böbmiſche Weſtbahn —. Lupwiasbafen⸗Berbach 151. 
Heſſiſche Ludwigsbahn 126%. Darmitäpter Zettelbank 243. Kurheſſiſche Looſe 
55%. Baieriſche Prämten⸗Anleihe 98. Neue Badiſche Prämien⸗Anl. 94%. 
Badiſche Looſe 5171. 1854er Lonfe 61%. Iser Looſe 69. 1864e: 
Looſe 75%. Matt. Nach Schluß der Börſe Creditactien 173%. Staats⸗ 
bahn 231%. Matter. 3 
Frankfurt a. M., 22 November, Abends. [Effecten⸗Societät.!] 
Ziemlich feſt. Amerikaner 75% , Credit⸗Actien 174, ſteuerfreie Anleihe 47%, 
1860er Looſe 69, Staatsbahn 232½. 5 
Wien, 22. November. [Abendbörſe.] Credit⸗Actien 181, 20. Nord⸗ 
babn 169, 80. 1860er Looſe 83, 10. 1884er Looſe 77, 60. Staatsbahn 
239, 00. Galizier 207, 25. Steuerfreies Anlehen —, —. Napoleonss'or 
9, 79%. Lombarden 165, 75. Ungar. Credit⸗Actien —, —. Unbelebt u. matt. 
Hamburg, 22. November, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Uabeliebt. Baluten 
flau. Oefterr.sfranzöfiihe Staatsbahn 488. Italfen. Rente 43%. Lombar⸗ 
en 338. — Schluß⸗Courſe: Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anleihe 85. 
National⸗Anleihe 54%. Oeſterreich. Credit⸗Actten 73%. Oeſterreich. 1860er 
Looſe 68%, Mericaner —. Vereinsbank 110%. Nurddeutſche Bank 117%. 
Rheiniſche Bahn 116%. Nordbahn 95%. Altona⸗ Riel 127%, Finnländ. 
Anleihe —. 1864er Ruf, Pramten⸗Anleihe 95%. 1866er Ruff. Pramien⸗ 
Anleihe 90. 6proc, Verein, St.⸗Anleihe pr. 1882 69%. Disconto 3 421 K. 
Hamburg, 22. Nobbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Getretdemark:.] 
Locogetreide flau, Termine ohne alle Kaufluſt, niedriger. Weizen per Nov. 
5400 Pfd. 175 Bankothaler Br., 174½ Gld., per Nopbr⸗Dezbr. 172% Br., 
172 Gld. Roggen pr. November 50/0 Pfd. Brutto 135 Br., 134% Gid., 
pr. November-Dezember 132 Br., 131% Gd. Hafer behauptet. Wübdl 
matt, loco 23%, pr. Mai 24%. Spiritus ohne Kaufluſt. Kaffee ruhig. 


Liverpool, 22. November, Mittags. Baumwolle: 8000 Ballen Umfap. 

Rubiger Markt. Preiſe gegen geſtern unverändert 
ochenumſatz 60,610, zum Export verkauft 9780, wirklich exportirt 15,074, 
Confum 49,000, Vorrath 484,000 Ballen. 

London, 22. November. Getreidemarkt (Schlußbericht). Zufubren feit 
vergangenem Montag: Weizen 22,450, Gerſte 4820, Hafer 84,990 Ortrs. 
eien ſebr ruhig, Preiſe ſeſter. Gerſte und Hafer 1 Sh. niedriger 
Amſterdam, 22. November. Getreidemarkt (Schlußbericht!. Bein 
geſchäftslos. Roggen loco behauptet, auf Termine höber, pr. Mac ’ 
pr. Mai 305%. RabBL pr. November-Dezember 36%, pr. Mai 38%- 


Berlin, 22. Nopbr. Bei ſortgeſetzt matter Haltung, welche der . — 
Pariſer Courſe fpottete, litten beſonderz Lombarden be ſtark ere Een 
Verkaufsluſt, Franzoſen gaben nur unweſentlich nach. Die rl wichen 
tionseſfecten widerſtanden eben fo wenig der Strömung des Tag iten Italienet 
wenn auch nicht beträchtlich, Credit und Amerikaner, dagegen * 8 Vortages 
hei 5 Dee e e e — welche bescpen, ſo daß bie 

ahnmar ard ebe i itleiden ’ 
er Eiſen nfalls in Mitle „ Nheiniſche, mehrſach nur 


etwas niedrigere Preiſe durchſetzen konnten; ſtärker gebrüdt 8 5 
einigen Umſätzen Bergiſche, von zr. Hein benen einn .be zu — 


Bas Worſe dom 23. Novbr.] Shluß-Eourfe (1 
Ruf 84 O anknoten 83 


Weizen, weißer 114—117 111 105—109 | Gerſte 64—66 61 5858 
db. gelber, 113—115 111 105—109 dae de i 37 35—36 
Roggen 88 87 85—86 [Erbſen 81-83 80 76--78 


der Marktpreiſe von N 1 
oe et 202 8 188 aps und Rübfen, 
interrüb 192 182 17: 
Sommerräbfen 176 166 156 pr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 
Dotter 174 164 154 
Loco (Kartoffel-) Spiritus pr. 100 Ort. bei 80% Tralles 
‘ 19% bez, 19% Br, 19% Gd. 
Officiell gekündigt: — vr. Weizen. 1000 Ctr. 5 
— Etr. Leinſuchen. — Ctr. Nähöl — Er. Leindl, 5,000 Ort. 88 


Berliner Börse vom 22, November 1867. 


Fends- und Geld- Oeuvre. Bisenbaba-Stamr-Astien. 


Feeiw. Biante-Anl. ., 2 N 
Binats-Anl. von ia "ar — Dreidenèe pro IRds 1688. 
dito 1884. 25.57 l be en- — — br. 
a 1 27% ba. Amsterd.-Buttd. 7 * bx. 
dito 1856/44, 9% ba. |2erg.-Märkischo 4 140 oz. 
dito 3964| 97% dbu. Reriin-Anhslt. . 418 18 % bs 
dito e —— Gerlin-Gärlit.— 76 % ba. 
dito — 10% ba. dito St-Prior.] — |— 1.8. 
dito 15853 fr ba, Borlin-Hambaurg.| ,, | 9 160 bz. 
Fr? 188214 bol dn. Berl.-Potsd,-Mgd.|16 18 
Stanis-Behnläscheine 7 18 dn. Berlin-Stettin. ..] 8 hs 137 bs. 
Prüm. von 185% 116 ol. Eöhm.-Wostb. — — 8 
Berliner Btaät-Oblig.|4i4 97 @. Zreslau-Freib. Mr 111 ba. 
(ur u. Neumärk (3164, br. Öln-Minden... [17% | ® 141 4 140%, te, 
Pommersche. 478 1 bz. Gogel-Oderberg. 234 | 22 Y om. 
H N! 1 2 —— dito e — \, 4 1 0 
3 d6jẽ — —.— to — 
3. dito neus Fi 85%, dz Falle.Lodwigsb. 5 8. 
ü (Schlesische. .... 2,831, G. udwigsh.Bexb. |10 102, 1 be. 
(Kur- u. Meumärk. 4 ul ur. . — — — 
. . I5 Ener" 
5 ereursische. 0. Mecklenburger. . 
2 Proussische 4 it, be 8 Bri s — KB “ 
5 JWestph. u. Rhein. 4 52%, @ sisse- Hark — 7 
5 fSächsische.......|& 14. E. n 3 A B. 
3 Lschlesische . 1 1 6 —— da * — u, 
Loutsd'or 112%, b. ER 53% bz erschl. A. 44% | 12 2 % ba. 
Goläkr. 9. 9% . |Boln.Bka, — — — 1 g 1185 — 22 Nik * 
Ausländieckoe Fonds. to * In 2 all 2 14 ba. 
Desierr. Motelligues,jd 146 % ba. DENE - — f 1122 42324% ba 
dito Fat.-Anl. 155% da. Jestr. südLAL-B.| 1½⁴¼— a "a 91% dm 
dito Lei- gi 169 cn. u. B. j’ppoln-Tarmow.| „ b * 
dito dito 61— 43 6. B. Odaruf St. A.[/— — f 2 
dito Ster Pr-A. l 162 5. 4. Oderut. t- Fr. — |— |5 e % ba. u. B 
dito MNienb.-L. — 21 ba. 3 * J = 1. 117½ be. 
ial. 5 44% br, amm- — — — 
— er 855 6. »hein-Nahebahn) — | @ 4 120%, be. 
dito Poln. Sch.-Obl. : 62% be. 3targard-Posen,.| 4½ 4% 93% B. 
Poln. Pfandbr. III. E. 4 Mi B. Thüringer . . . — | — j4 27,0 
Liqu. Pfanäbr. . . 22 da. u. BW Wien Bi) | E 
Pol. Obi. 4 Bio Fl. A 34 @ pls ro, 
ao 4 200 Fl. s 50,5 G. Bank- ant 1 FIR. 0 
Kurhees. 40 Thlr. Obl.— %% be, erl. Kasson-V. J 85 | 2 4 6, 
Baden. 35 Fl. Loosol—- 2% B. „raunschw. R. hr 8 92 6. 
Amerikan. e e d l. ge af 7% | 8 ik 
Eisensaha-Prieritä 5 Zettelb,| 7 4 6. 
1 ＋ 5 eraer Dank 10 195 4 105 8 
dito IV. Hann ” 4 “ 
IH: 7 annovörsche B.] 4 81 79%, etw. 
— — amb. Nordd. B. 5 h. 125 8. — 
dito „  _Vereins-B.| 8% 10%,. 14 118 
to 4 Ixönigeberger B. 8˙* To 112 U. 
dito I burger B. 6 70 8 
0150 28 — | Un |5 [4 574% 0. 
di 8 osener Bank. 100% G. 
— .I 163% ba. ?rouss. Bank-A, 1 128, 123 8 
= 1 Thüringer Bankf 4 4 @. 
e r , . f fag 
dito IV. Em. ... — 
| Berl. Hand.-Ges, 8 les etw.br.u.Q 
dito eanv. burg Orodb.A,| 83 4 je 73% B. 
Alto III. IA 2 Darmstädter „ 6 4% 4 175% da. u. G 
dito IV, 8 Desnauer — 69 — 200 B. 
Seschl. Zweigb.L. % | — — Disc. Com-Anth.| , | 8 4 id da. u. 0 
Oberschles, K. ——— senfor — . — © je 24 be, 
dt B.. 1678 ½ B eipzicer „1 — f 4 8. 
— 4 65 0. — — e dr. 
—̃ —— 4 85 0 MoläsuerLäa-B.i — e 6 1 B 
dito K. 43 —— torx. Crodb. A “u — 6 4) 2 * Le 
to T. 2 im 8 8. Ich}, Bank-Ver. 71% 71% 4 14. 
U . 92% 2. 
Oost.-Franr . 3 29% ba | as‘; 
Oeat. südl. St.- B. . 3 213 dz. Aver vo.. . .. 1.1 pen 1 ne. 
dein. v. 8t. gar. ,..1431,196 b. pr. v. Eisonhäf. a0, | 10 29 dr. u B. 
Rhein-Rahe-P. gar. Al Hr, 
— ——ͤ—üeÜ.h'. Ü 
4 Breslau, 23 November. Im Allgemeinen 29 Prei heutigen Markte 
für Getreide feite Stimmung borberrihend, bei der ſich Preiſe thellweiſe ſtei⸗ 
gerten. 


Weizen in feiner Waare gut beachtet, pr. 84 BP- ſchleſiſcher weißer 105— 


117 Sgr., gelber 104—115 Sgr., feinſte Sorte? gr. über Notiz bezahlt. — 
Roggen in feſter Haltung, pr. 84 fd. 85—56 580 feinfte Sorte aber Notiz 
bezahlt. — Gerſte flau, pr. 74 Pfd. gelbe 5 5 Sar. 60—62 Sg 


„helle 1. 
weiße 64—66 Sgr., ſeinſte Sorte über Notte bez. — Hafer preis haltend, pr. 
50 Pfd. 3537 Ser, feinſte Sorte Über en bezahlt, — Erbien preis 
baltend. — ‚Widen oßne Bufubr, rin ſeſ fund 56 bis 60 Sgr. 
Delfaaten preishaltend. — Lupinen uu ſeſter Haltung, pr. 90 Pfund 
4347 Sein „Bobnen ſchmach beachtet, pr. 
90 Pfd. Schlag ruhiger. — Rapskuchen ge⸗ 
fragt, 62 bis 65 Sar. vr. Ctur. 
—— 


Wahl⸗Verein 
der nalional⸗liberalen Partei. 


Die Petition hut, 2 e Ber, bie 
; urt eſetz»Entwürfe, liegt bis Sonnta; 
3 ze ae a für Jeden, welcher Berien acer 
i 8 156 
a. = Den Kaufmann Nahmer in der Kornede, [ ) 
bes Z. Molinari u. Söhne, Abrechtsſtraße 56, 
LNaufmann H. Hübner, Kloſterſſraße, 
Meyer H. Berliner, Friedeig-Wiüpeimofrape, 
Kaufman Warmbrunn, Mauhſasſtraße, 
b Kunſemüller, Nikolaiſtraße, 
in Carl Sturm, Schweldnitzerſtraße, 
„e Hübſcher, Scheimigerſtraße, 
N Weiß, in der Pfauen⸗Ecke, 
udwig Heyne, Antonienftraße. 


Buchwald & Georgi, 
Photograpbiſches Atelier, 
2! Ohlauer Stadtgraben 21 


zwiſchen Bahnhofs⸗ und Vorwerksſtraße, 
empfeblen ſich beſtens. [4157] 


gelbe 45—49 Sgr., blaue 
85 — 100 Sgr. 


„n „ „ „ „ „ „ 


* 
* 
* 
* 
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* 
* 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein, 
Druck von Graß, Bath vnd Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


